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Deut ſcher Reichstag. 
38. Plenarſitzung vom 13. März. 

Der Reichstag nahm heute nach mehrwöchent⸗ 
licher Pauſe ſeine Sitzungen wieder auf. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
dildet die erſte und zweite Berathung der am 
1. Februar d. J. im Haag unterzeichneten Er- 
klärung zu Artikel 8 Abſatz 5 des internationalen 
Vertrages zur Regelung der Nordſeefiſcherel vom 
6. Mat 1882, welche das Haus durch debatteloſe 
unveränderte Genehmigung erledigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs 
eines Geſetzes betreffend die Abänderung des 
Vereinszollgeſetzes vom 1. Jult 1869. 

Die Vorlage will dem Bundes rathe die Be⸗ 
fugniß ertheilen, die bei den Zollanſchlußverhand⸗ 
lungen den hamburgiſchen Kommiſſaren in Aus ſicht 
geſtellte Verlängerung der für die Prlvattranſit⸗ 
läger geltenden Marimallagerfriften von 5 Jah- 
ren generell zu verlängern. 

Während ſich die Abgg. Brömel und 
Rickert (beide freiſ.) gegen eine derartige 
Erweiterung der Befugniſſe des Bundesrathes 
ausſprechen, wollen die Vertreter der verbündeten 
Regierungen Staatsſekretär Frhr. v. Maltzahn⸗ 
Gültz und Geh. Oder-Regterungsrath Neu 
mann, ſowie die Abgg. Dr. Ham macher 
(nat. lib.) und Klemm (fonf.) für den Bun- 
desrath die im 5 109 des Vereinszollgeſetzes 
vorgeſehenen Beſtimmungen darüber in Anſpruch 
nehmen, für welche Gegenſtände und unter wel- 
chin Bedingungen Privatläger zu bewilligen ſelen; 
die Vorlage, bezüglich deren die gekennzeichnete 
Kontroverſe nicht zum Austrag gelangte, wird 
auch in zweiter Leſung im Plenum berathen 
werden. 

Als folgender Gegenſtand befindet ſich auf 
der Tagesordnung die Berathung der Darlegung 
der Anordnungen, welche von der königl. priußi⸗ 
ſchen, ver königl. ſächſiſchen, der großherzoglich 
beſſiſchen und der Regierung der freien und 
Hanſeſtadt Hamburg unter dem 26. September, 
28. Junt und 28. September 1888 auf Grund 
des § 28 Abſat 2 des Geſetzes gegen die ge- 
meingefährlichen Beſtrebungen der Sozlaldemokratle 
vom 21. Oktober 1878 mit Genehmigung des 
Bundes raths getroffen worden find. 


Abg. Sabor erklärt zunächſt, daß die 
Vorlage zwar Worte, aber keine Gründe enthalte. 
Während bei den Wahlen für dle Berliner Stadt ⸗ 
verordnetenverſammlung die ſogenannte gemäßigte 
Richtung der ſoztaldemokratiſchen Partei geflegt 
Habe, benutze die Denkſchrift dieſe Wahlen als 
Argument für die Gefährlichkeit der Partet; ein 
wirklicher Beweis für das Vorhandenſein irgend 
einer Gefahr jei indeſſen nirgend erbracht wor⸗ 
den. Redner gebt darauf die weiteren Behaup- 
tungen der Denkſchrift durch und kennzeichnet die 
ſelben theils als unwahr, theils als irrelevant; 
irgend ein Moment, welches für die Gemein ⸗ 
gefährlichkeit der Sozialdemokratie ſpräche, finde 
ſich nirgend. Die Art und Weiſe jedoch, in 
welcher das Sozialiſtengeſetz gehandhabt werde, 
dabe den Haß gezeitigt; namentlich hätten bie 
grauſamen Auswetſungen in dieſer Richtung 
gewirkt. Der ſogenannte kleine Belagerungs- 
zuſtand werde zu Wahlzwecken mißbraucht. 
Die Offiztöſen machten jetzt jo ſonderbare An⸗ 
deutungen; Miniſter von Bötticher habe geſagt, 
Dart u denſelben nicht glauben; das thäte feine 
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45 elbertelt) aber es gehe entſchieden etwas vor 
. Abe. Dr. Meyer - Jena konſtatirt, daß 
ſeine Freunde das letzte Mal nur für eine zwei ⸗ 
jährige Dauer des Geſetzts geſtimmt hätten in 
der Hoffnung, daß nach Ablauf dieſer Zeit ein 
dauerndes Geſet geſchaffen werde; eine Verpflich⸗ 
tung, den Uebergang zum gemeinen Recht anzu 
bahnen, habe ſeine Partel nicht übernommen. 

Abg. Froome (Soz.) klagt über den 
Mißbrauch des Sozialiſtengeſezes, das dazu be- 
nutzt werde, um das Koalltionsrecht der Arbeiter 
zu vernichten, wie der Streit- Erlaß des Herrn 
von Puttkamer darthue. In einer Zeit, wo die 
preußiſche Krondotation von 12 auf 15½ Mil 
lionen anſtands los erhöht werde, wagt man es, 
dem Arbeiter das einzige Recht, deſſen Ausübung 
ihm eine Lohnerhöhung bringen könne, zu ent- 
nehen, und dann ſpreche man noch vom prakti- 
chen Chriſtenthum! 

Abg. Liebknecht (Soz.) führt aus: 


Das Sozialiſtengeſetz hat in Deutſchland die 


anarchiſtiſche Bewegung erzeugt und dieſe iſt 
planmäßig gefördert worden. Dafür haben wir 
genügendes Beweismaterial Die Aus weiſungen 
find ganz nach Willkür und ohne jeben Grund- 
ſatz angeordnet worden. Planmäßig hat man 
die Fachvereine aufgelöſt, die Lohnverſammlungen 
verboten, die Lohnbewegung unterdrückt und iſt 
weit über das hinausgegangen, was bei Erlaß 
des Geſetzes hier als Abſicht erklärt wurde. 
Meine Partei ſteht dem Verſuche, das Sozlaliſten⸗ 
geſetz ins gemeine Recht überzuführen, völlig 
gleichgültig gegenüber. Wir bleiben, was wir 
ſind und ſehen Ihrer Verlegenheit mit Ironie 
zu, namentlich den Nattonalliberalen, die ſich ja 
für große Staatsmänner halten. Sie ſchleppen 
an dem Sozialiſtengeſetz ſchwerer herum als wir. 
Ob Sie uns nach dem gemeinen Recht oder 
nach dem Sozialiſtengeſetz ſchmoren, iſt uns ganz 
gleich. 

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der 
Debatte eingebracht. 

Abg. Singer (Soz.) bezweifelt die Be⸗ 
ſchlußfähigkeit des Hauſes; das Bureau iſt ein⸗ 
ſtimmig der Anſicht, daß das Haus nicht beſchluß⸗ 
fähig if. g 

Die Sitzung wird deshalb abgebrochen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 2 Ubr. 

Tage ordnung: Kleinere Vorlagen und Be⸗ 
richte. 

Schluß 53), Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
33. Plenarſitzung vom 13. März 

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung 
mit den üblichen geſchäftlichen Mittbellungen 
nach 11½ Uhr. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der Berathung des Kultusetats. 
Die Debatte beginnt beim Kapitel „ techniſches 
Unterrichtsweſen“. 

Abg. Graf Douglas (freik.) dankt dem 
Miniſter für die Einrichtung von Vorleſungen 
über die erſte Hülfeleiſtung bei Unglücksfällen 
und wünſcht, daß ſolche Vorleſungen auch bei den 
Seminarlen eingerichtet würden. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Es folgt: „Kultus und Unterricht gemein ⸗ 
ſam“; zum Neubau und zur Unterhaltung der 
Kirchen, Pfarr-, Küfter- und Schulgebäude, 
ſoweit ſolche auf einer rechtlichen Verpflichtung des 
Staates beruhen, ſind 1,830,000 Mark einge 
ſtellt. Ein Vermerk im Etat hierzu beſagt: Zu 
Bauten von kirchlichen Gebäuden landesherrlichen 
Patronats dürfen hieraus nur Verwendungen 
gemacht werden, wenn das Patronat über die 
betreffende Kirche vor dem 1. Januar 1873 be- 
gründet worden tft, oder wenn nach dleſem Zeit- 
punkt Mittel zur Beſtreitung von Laſten eines 
derartigen Patronats durch den Staatshaushalt 
bereit geſtellt ſind.“ 

Die Kommiſſion beantragt: in dieſem Ver⸗ 
merk ſtatt des Satzes „oder wenn — bereit ge⸗ 
ſtellt find" zu ſetzen: oder ſofern nach dieſem 
Zeitpunkt die Mittel zur Beſtreltung der Laſten 
eines derartigen Patronats durch den Staats haus⸗ 
halt bereitgeſtellt ſind. 


Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) bean 
tragt Streichung der zweiten Hälfte des Ver 
merks überhaupt, da hierdurch mit einem Schlage 
eine Reihe neuer ſtaatlicher Patronate auf Koſten 
der Selbſtſtändigkeit der Gemeinden geſchaffen 
würde. 

Abg. Graf von Limburg Stirum 
(konſ.) befürwortet den Vermerk; mit dem Pa- 
tronat würden nur Laſten, keine Vorrechte über⸗ 
nommen und die Bedenken Windthorſts träfen in 
keiner Weife zu. (Zuſtimmung rechts.) 

Abg. Rickert (freiſ.) iR gegen den Ber- 
merk, welcher der Verfaſſung und der Gerechtig⸗ 
keit widerſpreche; der Vermerk ſtelle einen Sieg 
Stöckers dar. 

Kultusminiſter Dr. v. Goßler führt aus, 
der Vermerk ſei aus den Diskuſſionen des Hauſes 
und aus der Anerkennung praktiſchen Bedürfniſſes 
hervorgegangen. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ) welſt die 
Behauptung Windthorſte zurück, als ob es ſich 
hier darum handle, für die evangeliſche Kirche 


ſchlagen. Durch dieſes agitatoriſche Hineintr⸗gen 
des Kulturkampfes in alle Materien werde jede 
ſachliche Diskuſſton unmöglich gemacht. (Beifall.) 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) erklärt, 
es ſei allgemein die Meinung verbreitet, daß es 
ſich um den Bau von 20 neuen evangeliſchen 
Kirchen in Berlin handle; in ſeiner Geburtsſtadt 
Hannover hätten die evangeliſchen und katholiſchen 
Gemeinden nicht einen Groſchen Zuſchuß erhalten. 
Wenn er häufiger die katholiſche Kirche zu ver- 
theidigen in die Lage komme, ſo geſchehe dies, 
weil man der katholiſchen mehr Unrecht thue. 

Abg. Dr. Enneccerus (natlib.) iſt nicht 
geneigt, der reichſten Stadt der Monarchie Kirchen ⸗ 
bauzuſchüſſe zu gewähren; darum handle es ſich 
aber jetzt gar nicht, das Haus werde ja künftig 
in jedem einzelnen Falle zu entſcheiden haben. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch 
(freik.) bedauert, daß kein ſchriftlicher Bericht er- 
ſtattet worden, da es dann nicht wohl möglich 
geweſen wäre, eine ſo einfache Sache ſo aufzu⸗ 
bauſchen. 

Auf Antrag des Abg. Rickert wird ſchließ⸗ 
lich die Angelegenheit an die Budgetkommiſſton 
zurückverwieſen. 

Eine längere Erörterung knüpft ſich dem⸗ 
nächſt an den „behufs Erhöhung des Höchſtbe⸗ 
trages der Alterszulagen auf 3600 Mark bezw. 
2400 Mark“ um 1,500,000 Mark erhöhten 
Fonds zur Verbeſſerung der äußeren Lage der 
Geiſtlichen aller Bekenntniſſe (insgeſammt 4 Mill. 
Mark). Dem bezüglichen Etatstitel iſt nachſtehen⸗ 
der Vermerk beigefügt: „Dieſer Fonds iſt nach 
Erfüllung der auf demſelben ruhenden rechtlichen 
Verpflichtungen dazu beſtimmt, das Jahresein- 
kommen der bereits auf 5 Jahre im Amte be- 
findlichen Geiſtlichen in evangeliſchen Pfarren 
auf 2400 Mark und in katholiſchen Pfarren auf 
1800 Mark zu erhöhen, ſodann den Pfarrern 
Alterszulagen und Unterſtützungen zu gewähren. 
Die Abſtufung der Alterszulagen iſt in der Weiſe 
zu regeln, daß das Jahreseinkommen der Geift 
lichen nach Ablauf einer weiteren Dienflzeit 
im Pfarramte und zwar für die evangeltſchen 
Geiſtlichen von je fünf Jahren um je 300 
Mark bis zum Höchſtbetrage von 3600 Mark, 
für die katholiſchen Geiſtlichen von zehn Jahren 
auf 2000 Mark, fünfzehn Jahren auf 2200 
Mark und zwanzig Jahren auf 2400 Mark ſteigt. 
Die am Jahresſchluſſe verbleibenden Beſtände 
können zur Verwendung in die folgenden Jahre 
übertragen werden.“ 

Die Budgetkommiſſion beantragt, im zweiten 
Satze dieſts Vermerks ſtatt der Worte „für die 
katboliſchen Geistlichen von zehn Jahren auf 
2000 Mark, fünfzehn Jahren 2200 Mark und 
zwanzig Jabren auf 2400 Mark ſteigt“ zu ſetzen: 
„Für die katholiſchen Geiſtlichen von je fünf 
Jahren um je 150 Mark bis zum Höchſtbetragt 
von 2400 Mark ſteigt.“ 

Die Abgg. Frhr. von Huene und Gen 
Gentr.) beantragen: 1) Im erſten Satze hinter 
dem Worte „ſodann“ einzuſchreiben: „Nach Er- 
füllung dieſes Zweckes.“ 2) Im zweiten Satze 
die Abſtufung für die katholiſchen Geiſtlichen wie 
folgt zu normiren: „Von je fünf Jahren um je 
300 Mark bis zum Höchſtdetrage von 2700 
Mark ſteigt.“ Abg. v. Strombeck (Zentr.) 
beantragt, daß im erſten Satze binter dem Worte 
„Geiſtlichen“ eingeſchaltet wird: „Einſchließlich 
derer in ſtaatlich anerkannten Miſſtonspfarren.“ 

Nachdem Abg. s. Strom beck (Zentr.) 
ſeinen Antrag begründet und im übrigen verſchledene 
Einzelwünſche zur Sprache gebracht worden, führt 

Kultusminiſter Dr. v. Goßler aus: Auch 
bei dieſer Etats poſitlon iſt die Staatsregierung 
dem vorjährigen Beſchluſſe des hohen Hauſes ge⸗ 
folgt. Ich muß dies hier feſtſtellen, damit nicht 
etwa die Auffaſſung Platz greift, als ob die Re⸗ 
gierung hinter den vorjährigen Beſchlüſſen zurück⸗ 
geblieben wäre. Wenn die Kommiſſion eine 
Korrektur der Regierungevorlage vorgeſchlagen hat, 
ſo iſt die Regierung bereit, darauf einzugehen. 
Ich bin aber in der Lage, ein Verſprechen dahin 
abzugeben, daß der Antrag Huene acceptirt wird. 
Daß Geiſtliche, wenn ſie nach dem 1. April in 
das Pfarramt getreten ſind, ſofort das Minimum, 
aber erſt vom 1. April des nächſten Etatsjahrıs 
ab die Zulage erhalten, beruht auf einer alten 
Verfügung. Ich bin aber berechtigt, unter Zu- 


daß wir nach dieſer Richtung bin Wandel ſchaffen 
wollen. (Lebhafter Beifall im Zentrum.) Den 
Antrag v. Strombeck in Bezug auf die Miffione- 
pfarrer bitte ich abzulehnen. In Bezug auf die 
Leiſtungs fähigkeit der Gemeinden kann man von 
verſchtedenen Anſichten ausgehen; ich weiſe aber 
die Auffaſſung zurück, als ob die Regierung bei 
der Bturtheilung rigoros vorgehe. Eine genaue 
Prüfung iſt nothwendig, weil es ſich um Ver⸗ 
wendung von Staatsgeldern handelt. Schablonen⸗ 
haft läßt ſich die Frage nicht löſen, es kommt 
nicht immer nur auf die Steuerſummen, ſondern 
auch auf das Vermögen der Städte an. Die 
jetzt geforderte höhere Summe von 11½ Millionen 
wird auch nicht dauernd ausreichen, da der Be⸗ 
harrungezuſtand durch Beſetzung aller Vakanzen 
noch nicht eingetreten iſt. Da aber das Ziel 
ein gemeinſames iſt, ſo hofft die Regierung auch 
in Zukunft auf die Bewilligung weiterer Mittel. 

Die Abgg. v. Rauchhaupt (konſ.), Dr. 
Enneccerus (natlib.) und Frhr. o. Zed 
litz und Neukirch (freik.) beantragen, mit 
Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes über 
den Antrag v. Strombeck zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) erklärt 
den Antrag auf Tagesordnung für eine Rückſichta⸗ 
loſigkeit und fordert dann im Prinzip eine voll⸗ 
ſtändige Gleichſtellung der katholiſchen mit den 
evangeltſchen Geiſtlichen. Bei den Beamten werde 
auch kein Unterſchted zwiſchen verheiratheten und 
unverhtiratheten gemacht. 

Abg. Dr. Enneccerus (matlib.) be⸗ 
kämpft, Abg. Bachem (Zentr.) vertheidigt die 
Anträge v. Strombeck und v. Huene. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch 
(freik.) bemerkt dem Abg. Dr. Windthorſt gegen- 
über, daß der evangeliſche Geiſtliche mit Familie 
bei dem höheren Einkommen, das er beziehe, that⸗ 
ſächlich noch ſchlechter ſtehe, als der unverheirathete 
katholtſche Geiſtliche. 

Der Antrag auf Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung wird ſchließlich in Namensabſtimmung mit 
179 gegen 99 Stimmen angenommen. Damit 
iſt der Antrag Strombeck erledigt; der Antrag 
Huene wird abgelehnt, der Antrag der Kommiſſion 
darauf angenommen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 


Deutſchlaund. 

Berlin, 13. März. In dem Reichs juſtiz⸗ 
amt iſt bekanntlich ſchon vor einiger Zeit ein 
Geſetzentwurf betreffend das Lagerhausweſen aus⸗ 
gearbeitet worden. Dieſer Geſetzentwurf betrifft 
zunächſt die Regelung der Frage der Lagerſcheine 
(Warrants), welche ſchon längere Zeit Gegen- 
ſtand der Erörterung iſt, und es ſind mehrfach 
ſachverſtändige Gutachten in der Sache eingefor⸗ 
dert, insbeſondere auch von dem Reichsbank⸗ 
Direktortum. Der Geſetzentwurf ſoll ſich indeß 
nicht auf dieſe Frage beſchränken, ſondern es 
unternehmen, die rechtlichen Verhältniſſe des ge⸗ 
ſammten Lagerhaueweſens einheitlich zu regeln. 
Sobald das Genoſſenſchaftsgeſetz im Reichstage 
durchberathen ſein wird, ſollen über den Entwurf 
kommiſſariſche Verhandlungen zwiſchen Vertretern 
des Reichsjuſtizamts, des Reichsamtes des Innern 
und des preußiſchen Handelsminiſteriums ſtatt⸗ 
finden. An den Berathungen ſoll auch der als 
Autorität auf dem Gebiete bekannte Vizepräſtdent 
des Reichs bankdirektoriums Dr. Koch theilnehmen. 

— Heute, am erſten Tage des Wieder- 
beginns der Plenarſitzungen, war der Reichstag 
in faſt beſchämender Weiſe ſpärlich beſetzt; die 
Sitzung mußte denn auch wegen Beſchlußunfähig⸗ 
keit abgebrochen werden. Hoffentlich werden die 
nächſten Tage in dieſer Beziehung Wandel 
ſchaffen. Die vielfach verbreitete Annahme, als 
ob die Seſſion jedenfalls vor Oſtern, und zwar 
etwa zum 12. April, ſchließen würde, begegnet 
erheblichen Zweifeln. Die Kommiſſion für das 
Invaliditätsgeſetz ſchließt übermorgen ihre Ar⸗ 
beiten nach 36 Sitzungen ab. Vor dem 26. 
d. Mts. wird die zweite Leſung im Plenum kaum 
beginnen. 

— Es iſt bereits berichtet worden, daß in 
dem Reichstags⸗Wahlkreiſe Ottweiler-St. Wendel, 
wo eine Erſatzwahl für den freikonſervativen Re- 
gierungsrath Bormann ſtattzufinden hat und 


Vorthelle auf Koſten der katholiſchen herauszu- Iſtimmung des Herrn Finanzminiſters zu erklären, Herr v. Stumm als Kandidat der Kartellparteien 
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aufgeſtellt iſt, das Zentrum erklärt hat, fig an 
der Wahl nicht betheiligen zu wollen. Dies er⸗ 
regt mit Recht Auſſehen, denn 1887 batte der 
Zentrums Kandidat 11,739 Stimmen gegen 
14,441, welche auf Herrn Bormann fielen, und 
1884 hatte er ſogar 10,817 gegen 11,508 
Stimmen des freikonſervativen Siegers. Eine 
Motivirung des Enthaltungs⸗Beſchluſſes iſt bisher 
nicht bekannt geworden. Von fortjchrittlicher 
und demokratiſcher Seite werden wegen deſſelben 
dem Zentrum bereits Vorwürfe gemacht, daß es 
die Gelegenheit vorübergehen laſſe, wieder einen 
Wahlkreis der Majorität vom 21. Februar 1887 
zu entreißen. Allem Anſchein nach weiß das 
Zentrum eben, daß es dazu keine Ausſicht hat; 
und dies iſt allerdings in Betracht der oben an- 
geführten Zahlen bemerkenswerth. 

— Die Auflöſung der Admiralltät in der 
Marine unter Zerlegung der bisherigen einheit ⸗ 
lichen Behörde in ein Oberkommando der Marine 
und in ein Marinsamt verurſacht dauernde Mehr⸗ 
koſten zum Betrage von 151,089 Mark. Das 
neut Oberkommando erfordert nämlich einen 
Mehraufwand von 193,703 Mark, während die 
Ausgaben für das Reichsmarincamt ſich gegen 
die Ausgaben der bisherigen Admiralität nur um 
53,900 Mark geringer ſtellen. Während bisher 
der Chef der Admiralität ein Gehalt von 36,000 
Mark bezog, wird der künftige Chef des Reichs⸗ 
marineamts als Staatsſekretär nur 24,000 Mark 
beziehen. Das Reichsmarinecamt behält das bis- 
herige Perſonal der Admiralität an Direktoren, 
vortragenden Räthen und Hülfsräthen vollſtän⸗ 
dig bei Nur 11 Subalternbeamte und ein Un⸗ 
terbeamter treten an das Oberkommando über. 
Der Etat für das Oberkommando iſt demjenigen 
des Reichsmarſneamts vorangeſtellt, wohl um an- 
zubeuten, daß dem Oberkommando der höhere 
Rang vor dem Reichsmarineamt gebührt. Dem- 
gemäß hat auch der kommandirende Admiral ein 
höheres Einkommen, nämlich 12000 Mark Ge- 
halt und 18,000 Mark Dienſtzulage Dem- 
nächſt ſoll demſelben auch freie Dienſtwohnung 
mit Modiliarausſtattung u. ſ. w. gewährt wer⸗ 
den. Dem kommandirenden Admiral werden ein 
Stabschef und 9 Seeofſiziere als Dezernenten 
zugeordnet. Dieſe zehn Perſonen werden dem 
Seeoffisierforps entnommen, welches dagegen eine 
Etatserhöhung um einen Kapitän zur See und 
anen Korvettenkapitän erfährt. Von den 9 De- 
zernenten find beſtimmt einer für das Zentral- 
bureau, zwei Dezernenten für das Stattſtiſche 
Bureau, zwei für die perſönlichen Angelegenhei 
ten, vier für Mobilmachung, Erſatz⸗ und Inva⸗ 
lidenweſen, Verwendung der Schiffe und Fahr⸗ 


„zeuge, Ausbildung des Perſonals am Lande. — 


Es ergiebt ſich ſchon hieraus, daß dem Ober⸗ 
kommando ein ſehr großer Theil derjenigen Ver⸗ 
waltung übertragen werden ſoll, die für das Heer 
dem Krletzsminiſterium unterſtellt iſt. 

— Die in Frankreich eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung gegen die Patriotenlige iſt allem An- 
ſcheine nach in großem Stile beabſichtigt. So 
liegt folgende telegraphiſche Mittheilung vor: 

Paris, 13. März. Die Polizei veran- 
ſtaltete Vormittags hier und im Umkreiſe der 
Stadt gegen 60 Hausſuchungen bei den Häup- 
tern der Patrlotenliga, die jedoch, wie es heißt, 
reſultatlos verlaufen ſein ſollen. 

— Die Gährung, welche in Irland 
berrſcht, verurſacht immer wieder Verbrechen und 
Ausſchreitungen jeder Art und Zuſammenſtöße 
mit den Behörden. So wurde dieſer Tage in 
dem Städtchen Bansha der Verſuch gemacht, das 
Wachtlokal der Polizei zu ſtürmen. Erſt als 
Verſtärkungen von Tipperary eintrafen, wurden 
die Angreifer vertrieben. Die Polizei verhaftete 
ſieben Perſonen, unter denen ſich ſeltſamerweiſe 
vier Soldaten befinden. 

— Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Peters 
burg berichtet wird, hat man daſelbſt an hoher 
Stelle die Frage ernſtlich ins Auge gefaßt, ob 
die Anklage gegen die Schuldtragenden an der 
Eiſenbahnkataſtrophe von BVorki nicht auch auf 
den früheren Kommunikationsminiſter Admiral 
Poſſiet, den General - Inſpektor der ruſſiſchen 
Eiſcubahnen, Baron Schernwall, und den Baron 
Taube, welchem die Inſpizirung der Hofzüge in 
techniſcher Hinſicht obliegt, ausgedehnt werden 
fol, Nach den bisherigen Ergebniſſen der Un⸗ 
terſuchung ſoll unzweifelhaft zu Tage getreten 
ſein, daß die genannten Perſönlichkeiten durch 
Vernachläſſigung der gebotenen Fürſorge in den 
ihnen unterſtehenden Reſſorts zur Herbeiführung 
der Kataſtrophe von Borki weſentlich beigetragen 
haben. Eine höhere Spezial⸗Kommiſſion, welche 
unter Mitwirkung der Großfürſten Michael und 
Wladimir im Reichsrathe eingeſetzt wurde, um 
in dleſer Richtung Beſchlüſſe zu faſſen, defaßt 
ſich gegenwärtig mit der Prüfung der Ergebniſſe 
der Unterſuchung, die am Orte der Entgleiſung 
durchgeführt worden iſt. Wie es ſcheint, hat der 
Zar gerade im Hinblick auf den Fall, daß dieſe 
Kommiſſion die Verſetzung der erwähnten Per 
fünlicgleiten und einiger anderer an der beztich⸗ 
neten Entgleiſung ſchuldtragenden Funktionäre in 
Anklagezuſtand beſchließen ſollte, ſich bewogen ge- 
funden, durch einen ſoeben erſchienenen Ukas die 
genaue Feſtſtellung des Verfahrens gegen hohe 
Beamte, die zu einer Verantwortung vor dem 
Gerichte gezogen werden, anzuordnen. 

— An der oſtafrikaniſchen Küſte fand in 
Bagamoyo am 3. d. Mts. ein kleines Pa⸗ 
trouillengefecht ſtatt, indem eine von der katho⸗ 
liſchen Miſſionsſtation unter Führung eines Ge⸗ 
ſellſchafts-Angeſtellten zurückkehrende Abtheilung 
ſchwarzer Askaris von den Aufſtändiſchen ange 
griffen wurde. Das Gefecht wurde fortgeführt, 
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bis aus dem Stakionshauſe Hülfe geſchickt wurde 
und der Rückzug in geordneter Weiſe erfolgte. 
Europäer wurden nicht verletzt, ein Geſellſchafts⸗ 
Askari blieb todt, ein zweiter erhielt eine Ver⸗ 
wundung, während die Rebellen ſechs Todte und 
mehrere Verwundete hatten. Um den Rebellen 
die Zufuhr von Lebensmitteln abzuſchneiden, hat 
Admiral Deinhard die Einfuhr aller Lebensmittel 
nach der Küſte von Mohogoni, ſüdlich von Dar⸗ 
es-Salam bis Saadami verboten. — Die Ver⸗ 
luſte der Araber in dem Gefechte vom 26. Ja- 
nuar bei Dar-es-Salam find geradezu vernich⸗ 
tende geweſen, da auch die meiſten Verwundeten 
nach einigen Tagen ihren Wunden erlegen find. 
Anſcheinend ift hier, der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge, der Aufſtand im Niedergang begriffen; 
diejenigen, welche am Leben geblieben, haben ſich 
ſtill verzogen und von einem Lager iſt in der 
Umgegend keine Spur mehr entdeckt worden. 
Die Ruhepauſe ſoll benutzt werden, um das 
Stationsgebäude der deutſch - oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft durch Anbau mehrerer Baſtionen in 
einen beſſeren Stand zu ſetzen und es, wie in 
Bagomoyo geſchehen, in eine kleine Feſtung zu 
verwandeln, die ohne Geſchütze uneinnehm⸗ 
bar wird. 
Ausland. 

Wien, 13. März. Dem „Fremdenblatt“ 
zufolge enthält das Zirkular des neuen ſerbiſchen 
Kabinets beim Reglerungsantritt, welches heute 
Mittag dem Auswärtigen Arzt überreicht worden 
iſt, folgenden, ſich auf die Verhältniſſe Serbiens 
zu Oeſterreich- Ungarn und der Perſon feines 
Monarchen beſtehenden Zuſatz: „Die Regierung 
wird ſich beſonders glücklich ſchätzen die freund 
ſchaftlichen Beziehungen zu Oeſterreich-Ungarn und 
das bereits erworbene Wohlwollen ſeines Mon⸗ 
archen zu bewahren.“ 

Wien, 13. März. Im Abgeordnetenhauſe 
begann heute nach Abſtimmung über den Titel 
„Staatspolizei“ die Berathung des Titels „Po 
litiſche Verwaltung“. Im Laufe der Debatte 
erklärte der Minifterpräfident, Graf Taaffe, er 
müſſe ſich die Rekonſtruktion der politiſchen Ver⸗ 
waltung noch ſo lange vorbehalten, bis ſich die 
finanziellen Verhältulſſe gebeſſert hätten; er ſei 
ein entſchledener Jeind jeglicher Protektion und 
betrachte es als ſeine dringendſte Aufgabe, die 
Bevorzugung bei Anftellungen, dei Erledigung 
von Geſchäften und bei der Leitung der Wahlen 
zu verhindern; er verwahre ſich gegen alle, die 
Autorität der Polizei untergrabenden Angriffe, 
welche nur der Freiheit ſelbſt ſchaden könnten. 
Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde mit gro⸗ 
ßem Beifall aufgenommen. 

Wien, 13. März. Abgeordnetenhaus. Der 
Abgeordnete Gnon brachte die veterinärpolizei⸗ 
lichen Maßregeln im Grenzverkehr zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich zur Sprache und beantragte 
eine Reſolution, durch welche die Regierung auf⸗ 
gefordert wird, mit allen Mitteln dahin zu wir⸗ 
ken, daß in dem Grenzverkehr mit dem deutſchen 
Reiche eine Herabſetzung der Viehzölle und eine 
gelindere Handhabung der den Viehverkehr betref- 
fenden Maßregeln ſtattfinde. 

In den galtziſchen Bezirken Mielec, Wie⸗ 
liczka und Rzeszow find in Folge von Eisſtauun⸗ 
gen partielle Ueberſchwemmungen eingetreten, in⸗ 
veß lauten die letzten Meldungen über den Eis⸗ 
gang günſtig Der Hernadfluß bei Kaſchan tft 
ausgetreten, die unteren Stadtthelle find über- 
ſchwemmt, mehrere Fabriken ſtehen unter Waſſer. 

Paris, 13. März. Die Kommiſſton der 
Deputirtenkammer bihufs Prüfung der Geneh⸗ 
migung für die gerichtliche Verfolgung der De⸗ 
putirien Lagutrre, Laiſant und Tur quet, ver- 
nahm beute die drei genannten Deputirten, welche 
fi gegen die Anklage der Theilnahme an einer 
geheimen Geſellſchaft verwahrten und ihre repu 
blikaniſchen Geſinnungen verſicherten. Die Kom⸗ 
miſſion beſchloß mit 10 Stimmen gegen 1 Stimme, 
die Genehmigung zur gerichtlichen Verfolgung zu 
erthellen. Arene wurde zum Brrichterſtatter ge⸗ 
wählt; derſelbe wird feinen Bericht morgen ein- 
bringen. In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
daß ſofortige Berathung des Berichtes beantragt 
werden wird. 

Nach Meldungen aus Athen ſind die Arbei⸗ 
ten an dem Kanal von Corinth vollſtändig ein- 
geſtellt worden. 


Stettiner Machrichten, 

Stettin, 14. März. Gegen den Arbeiter 
Karl Friedrich Abraham, Pelzerſtraße Nr. 1, 
welcher ſchon wiederholt ſeine Ehefrau in roher 
Weiſe mißhandelt hat, mußte geſtern Nachmittag 
die Polizei einſchrelten, weil er feine Frau auf's 
Neue in roher Weiſe bedrohte und ſie mit einem 
Hammer todtſchlagen wollte. Einem Schneider⸗ 
geſellen Lewerenz, welcher der Frau zu Hülfe 
eilte, brachte Abraham mehrere Bißwunden bei, 
bis es gelang, den wüthenden Menſchen zu bän⸗ 
digen und in Haft zu bringen. Ueber das un⸗ 
glückliche Eheleben der Abraham'ſchen Eheleute 
zeugt der Umſtand, daß der Ehemann ſtets ein 
Beil neben ſeinem Bette ſtehen hatte, um eine 
Mordwaffe gegen ſeine Frau zur Hand zu haben. 


XV. pommerſcher Provinzial⸗Landtag. 

In der geſtrigen 2. Plenarſitzung kam zu⸗ 
nächſt ein Schreiben des Herrn Dber-Präfidenten 
zur Verleſung, in welchem mitgetheilt wurde, 
daß die Herren Oberpräſidial⸗Rath v. Bü lo w 
und Regierungs⸗Rath v. Knebel Döderitz den 
Sitzungen als Regierungs-Kommiſſarien beiwoh⸗ 
nen werden. Es folgte ſodann eine Reihe von 
Wahlen. — Zu den wichtigſten Gegenſtänden, 
welche den Landtag bei ſeinem diesmaligen Zu- 
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ſammenkritt beſchäftigen, gebört die Vorlage des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend die Auf he⸗ 
bung der Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſen beiträge der Provinztal⸗ 
Beamten und die Gründung eines Pen⸗ 
ſtonsfondezes referirte Herr v. Enkevort⸗ 
Vogelſang: Nachdem durch Geſetz die Staatsbe⸗ 
amten von der weiteren Zahlung der Beiträge 
entbunden jeien, erſcheine es angezeigt, daß auch 
dle Provinz rückſichtlich der Provinzialbeamten 
ſich dieſem Vorgehen anſchließe. Als Anfangs- 
termin ſei der 1. April d. Is. in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Der Provinzial⸗Ausſchuß bringe fer- 
ner in Vorſchlag, den im Jahre 1883 durch den 
Herrn Landes Direktor gegründeten Wittwen⸗ 
und Waiſenfond, deſſen Vermögen bertits auf 
9000 Mark angewachſen ſet, nicht eingehen zu 
laſſen, ſondern denſelben in einen Penſtonsfond 
umzuändern, zu ſeiner Erhöhung eine Summe 
von 30,000 Mark in den Etat einzuſtellen und 
die entſprechenden Aenderungen des Statuts vor⸗ 
zunehmen. Der Lanttag beſchloß dieſen Vor⸗ 
ſchlägen gemäß. — Seitens des Komitees für 
die Errichtung eines Kaiſer Wilbelm⸗ 
und Krieger⸗Denkmals in unſerer 
Stadt if eine Beihülfe aus Pro⸗ 
vinzialmitteln für das Denkmal 
beantragt. Herr v. Kleiſt⸗Retzow, wel⸗ 
cher hierüber referirt und mit warmen Worten 
für den Antrag eintritt, ſchlug namens der Kom⸗ 
miſſion, und im Einverſtändniß mit dem Provin⸗ 
ztalausſchuß vor, dem Komitee für das Kaiſer⸗ 
und Kriegerdenkmal eine Beibülſe von 60,000 
Mark in zwei Jahresraten zu bewilligen und 
zwar 40,000 Mark für das Jahr 1889/90 und 
20,000 Mark für das Jahr 1890/91, wobei 
indeß vorausgejept wird, daß in das Komitee 
der Vorſitzende des Provinzlallandtages und der 
Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes kooptirt wer⸗ 
den. Die Verſammlung ſtimmte dieſem Antrage 
einſtimmig und ohne Debatte zu. Welter 
wurden aus Provinzialmitteln bewilligt: Der 
Gewerbekammer für die Provinz Pommern für 


das Etatsjahr 1889/90 die beantragte Summe 


von 59090 Mark; dem Haupt-⸗Direktorlum der 
pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft zu Stolp 
zur Unterhaltung der Molkereiſchule zu Kaſekow 
für das Etatsjahr 1889/90 eine Bethülfe von 
3600 Mark, dem deutſchen bienenwiethſchaftlichen 
Zentralverein für Zwecke der im September die 
ſes Jahres in Stettin zu veranſtaltenden Wan⸗ 
derverſammlung und bienenwirthſchaftlichen Aus 
ſtellung eine Beihülfe von 2000 Mark und der 
Gemeinde Rummelsburg zur Errichtung einer 
Weberei Lehrwerkſtätte ein Darlehen von 2600 
Mark, in A Jahren zu amortiſtren, und (ine 
jährliche Beihülfe von 500 Mark für die Lehr- 
werkſtätte von der Eröffnung derſelben ab auf 
4 Jahre. — Ein Antrag des Kreis ausſchuſſes 
des Kamminer Kreiſes, betreffend Gewährung 
einer Beihülfe von 100,000 Mark zum Bau 
einer Eiſenbahn zwiſchen Gollnow⸗Wollin⸗Kammin 
wurde abgelehnt. — Ferner ertheilte der Pro- 
vinzial⸗Landtag die Genehmigung zur koſtenfreien 
Abtretung der zum Bau der Eiſenbahn Stral⸗ 
ſund⸗Damgarten mit Abzweigung von Velgaſt 
nach Barth beanſpruchten Schlickplatzt,, Baum⸗ 
ſchulen⸗ und Hofraumparzellen, ſowie zur Ab⸗ 
ſtandnahme von der Kürzung der Unterhaltungs- 
rente des Kreiſes Franzburg. Die nächſte Sitzung 
findet heute Mittag ſtatt. 


Muſikaliſches. 

Morgen Abend findet im großen Saale des 
Konzerthauſes das letzte diesjährige Symphonie 
Konzert der Herren C. Koßmaly und M. 
Jancovius ſtatt. — Wenn ſchon eln gehult- 
volles Programm daſſelde ganz beſonders em⸗ 
pfiehlt, ſo machen wir die hieſigen Muſikfreunde 
noch darauf aufmeriſam, daß die Oratorienſänge⸗ 
rin Frl. L. Lelener aus Wiesbaden, welche von 
der Kritik auf das günſtigſte brurthellt worden 
iſt, in demſelben auftritt und außerdem der 
Btanift Herr Ernſt Ferrier aus Berlin, ein 
Künſtler erſten Ranges, mitwirken wird. Indem 
wir bemerken, daß derſelbe das hier noch nicht 
zu Gehör gebrachte Klavierkonzert in C. von 
Mozart ſpielt, empfehlen wir vas Konzert der 
allſeitigſten Beachtung. —t, 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber die Keſſel⸗Exploſion in Hamburg 
berichten dortige Blätter: Am Dienflag Vor⸗ 
mittag zwiſchen 10% und 11 Uhr wurden bie 
Anwohner und Straßengänger beim Jonas in 
St. Pauli durch eine furchtbare Exploſion auf 
das Höchſte erſchreckt. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der Dampfkeſſel der Zollbarkaſſe „Hamburg“ 
von einer Ronde heimkehrend, beim Anlegen am 
Schwimmponton, gegenüber dem Zollamts gebäude 
„Jonas“ mit einem furchtbaren Knall in die 
Luft geflogen war. Die drei an Bord befind- 
lichen Leute (der Steuermann, der Maſchiniſt 
und ein Zollbeamter) waren in die Elbe geſchleu⸗ 
dert. Die Erplofion hatte eine ſolche Kraft, daß 
faft ſämmtliche Finſter des Zollgebäudes „Jonas“ 
und einige des in der Nähe befindlichen Wacht⸗ 
ſchiffes zertrümmert wurden. Von den aufge⸗ 
fiſchten drei Leuten ſind der Steuermann Janſſen 
und der Maſchiniſt Bornickel ſchwer und der 
Revifions-Auffeher Weſtendorf leicht verwundet. 
Die im Innern ſtark beſchädigte Barkaſſe wurde, 
um ein Sinken zu verhindern, nach einer Schiffs⸗ 
werft und Maſchinenfabrik gebracht und daſelbſt 
auf Grund geſetzt. Die Decke des Keſſele, auf 
der 65,000 Kilogramm Druck ruhten, iſt in der 


ſpäter einlich gegen 30 Zollbeamte, 
welche zur Ablöſung der bei Steinwärder bele- 
genen Zollabfertigungsſtelle jeden Mittag beför⸗ 
dert werden, mit in die Luft geflogen. 
Lauenburg (Elbe), 12. März. Heute 
Vormittag 10½ Uher if das Eis bei Bleckede 
aufgebrochen und abgetrieben. Das erſte Eis 
erreichte Launburg um 3 Uhr Nachmittags beit 
einem Waſſerſtande von + 2,12 Metern, ſeit⸗ 
dem iſt das Waſſer noch weiter bis zu + 2,32 
(6 Uhr) geſtiegen. Die nach Bleckede komman⸗ 
dirten Pioniere mußten ſchon am Sonntag Nach- 
mittag 4 Uhr die Arbeit einſtellen, weil das Eis 
nicht mehr die nöthige Tragfähigkeit hatte. Die 
Dampfer hatten nicht mehr genügende Waſſer⸗ 
tiefe und mußten darum ſchon früher nach Ham⸗ 
burg zurückkehren. Nunmehr dürfte ih ulr ⸗ 
gends auf der Elbe noch Elsſtand vorfinden. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Allenſtein, 13 März. Das königliche Etfen- 
bahn-Betriedsamt macht bekannt: Die Stracke 
Johannisberg⸗Lyck iſt wieder fahrbar. 

Schwelm, 13. März. Die Arnsberger Re- 
gierung hat die landbräthliche Schließung des 
Schwelmer Lehrervereins aufgehoben. . 

Paſſau, 13. März. Der hieſige Biſchef 
Weckert iſt heute Nachmittag geſlorben. 

Peſt, 13. März. Das Unterhaus ſetzte die 
Beratdung des Wehrgeſetzes fort. Ivor Kaas 
behauptete, Graf Ludwig Tisza habe als Miniſter 
in der Aera Drak einem Abgeordneten gegenüber 
geäußert, die Regierung wünſche nur Abgeorb- 
nete, die etwas verlangen, die ſte alſo durch Ge⸗ 
währung ihrer Forderungen für fi gewinnen 
könne. Graf Ludwig Tisza erklärte dies für 
eine Verleumdung. Eine ſolche Aeußerung habe 
er nie ernſthaft gethan, niemals habe er Jemand 
auf Koſten wahren Berbienfies bevorzugt. Kaas 
erklärte darauf, daß er die Mittheilung von einem 
ſehr angeſehenen Abgeordneten, gegenwärtigem 
Mitgliede des Oberbauſes erhalten habe (ſtür⸗ 
miſche Rufe: Namen nennen !), er gebe aber zu, 
daß Tisza die erwähnte Aeußerung nicht ernſt⸗ 
haft gemeint babe. 

Paris, 13. März. Heute Nachmittag wur⸗ 
den auf den Boulevards Zeitungen ausgerufen, 
welche die Verhaftung Derouledes und anderer 
Chefs der Patrlotenliga meldeten. Dieſe Mel- 
dung beſtätigt ſich jedoch bis jetzt nicht. Bet 
den heute ſtattgehabten Hausſuchungen bei ſümmt⸗ 
lichen Bezirksvorſtehern der Patriotenliga wurde 
der Vorſitzende im 6. Bezirk, ein Elſäſſer Na- 
mens Fritzſch, wegen Widerſetzlichkeit verhaftet. 

Rom, 13. März. (B. T) Im Ge- 
meinderath von Neapel wurden heute die Aus- 
gaben der Stadt zu Ehren Kalſer Wilhelms 
diskutirt. Unter ungeheurem Lärm erklärten 
einige Redner, die Speſen entſprächen nicht den 
Leiſtungen, und deutsten eine Unterſchlagung an. 
In Folge davon kam es zu überaus heftigen 
Scenen, in deren Folge die Oppoſttion den 
Sitzungeſgal verlieh. Mehrere Duelle gelten als 
unvermeidlich. 


Die „Opinione“ äußert ihre Befriedigung 5 


über die dekannte bündnißfreundliche Erklärung 
des Grafen Zichy im ungariſchen Parlament, 
bedauert aber, daß gewiſſe Parteigruppen des 
italteniſchen Parlaments nicht daſſelbe polltiſche 
Verſtändniß beſitzen. 

Rom, 13 März. (B. T.) Nuntius Ro⸗ 
tellt dankte im Auftrage des Papſtes dem Präſi⸗ 
denten Carnot für Frankreichs Entgegenkommen 


bei der Ernennung der Kardinäle; der Papſt 


hoffe, Frankreich werde auch in Zukunft bei etwa 
auftauchenden Fragen betreffs der Ernennung von 
Geiſtlichen dieſelbe woblwollende Haltung einnehmen. 

Madrid 13. März. Bei dem Schiffbruch 
des ſpantſchen Dampfers „Remus“ am 30. Ja- 
nuar bei den Philtppinen Inſeln find 127 Per- 
ſonen gerettet worden und 42 ertrunken. 

adrid, 13. März. Die amtliche Zeitung 
veröffentlicht die Ernennung Farnandez Jumenez 
zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen und Disedado's zum Geſandten in 
Stockholm. 

Kopenhagen, 13. März. Die Dampfſchiff⸗ 
fahrt durch den Drogden {ft jetzt als wieder er⸗ 
öffnet anzuſehen. 

London, 13. März. (B. T.) Die „Bir- 
mingham- Poſt“ verſichert, Botſchafter Malet 
komme in geheimer Mijflon mit Vorſchlägen des 
Fürſten Bismarck wegen des Abſchluſſes einer 
Allianz zwiſchen Deutſchland und England nach 
London. 

Belgrad, 13. März. Ein Arrangement mit 
der Königin Natalie iſt durch Vaſtljevitſch erzielt. 
Die Rückkehr derſelben unterbleibt, verſelben if 
dagegen der Beſuch ihres Sohnes an einem noch 
zu vereinbarenden Orte zugeſichert. ’ 

Belgrad, 13. März. Gegenüber den Nach- 
richten, welche von einer Rückkehr der Königin 
Natalie ſprechen, verlautet beſtimmt, die Königin 
habe nicht die Abſicht, nach Serbien zurüdam- 
kehren. 

Sofia, 13. März. Der diplomatiſche Agent 
Serbiens, Danitſch, theilte dem Minifter des 
Auswärtigen Stransiy das neue Rundſchreiben 
des ſerbiſchen Miniſtertums mit, in welchem dem 
Wunſche auf Aufrechterhaltung guter Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern Ausdruck gegeben 
wird. Der Präſident der Kammer, welcher 
mehrere Tage in Belgrad verweilt hatte, iſt nach 


Schweißnaht abgertſſen, hat die drei Verſtückungs⸗ ! Ppilippopel abgereiſt, um dem Prinzen Ferdinand 
anker der Feuer büchſe durch das Blech der letzte über ſeine Eindrücke zu berichten. 
ren gezogen und iſt mit dieſen in hohem Bogen 


Eine Stunde 


Arm hielt fie aufrecht, dann aber raffte 
auf. 


— — 


— 


— 


Adolf streekfuass. 
72) 


„Der Herr Geheimrath —“ ſtotterte Jean wur 
halbverſtändlich; aber Adele verſtaud ihn, fie be⸗ 
durfte keines weiteren Wortes, mit fücczterlicher 
Klarheit ſprach die Wahrheit zu ihr aus den 
entſtellten Zügen des noch immer keines weiteren 
Wortes mächtigen Dieners. Ihre Hand ſchloß 
Äh feſter um die Hermanns, mit einem Blick 
voll tiefem Schmerzes ſchaute fie den Gellebten 
an. „Er iſt nicht mehr!“ flüferte ſte mit ver⸗ 
ſagender Stimme, „ich habe es geohnt, als er 
mich heute verließ!“ 


... . 
ö eee le 72 | . wüſt ausſeht Menſch verſperrte den Wet, 
| aber auch er trat ehrerbietig bei Seite und machte 
Der Stern der Anthold. Adelen und Hermann Plap. 
Bon 


Auch in das große, das ganze welte Erd- 
geſchoß des Haufss erfüllende Komtotr waren 
viele Neugitrige eingedrungen, ſie ſtanden in ver⸗ 
ſchiedenen Gruppen vertheilt und flüſterten mit 
den Buch haltern und Kommis, die ihre Schreib⸗ 
pulte verleſſen und fig unter die Menge ge 
miſcht hatten. Aller Blicke waren nach der offen⸗ 
ſtehenden, nach dem Privatzimmer des Chefs füh 
renden Thüre gerichtet, dort in dem Privatzim⸗ 
mer auf dem Sopha lag dir Leiche, jo flüſterten 
ſich die Neuglerigen zu, ſie reckten die Köpfe, 
um beſſer zu ſehrn, aber fie wagten es doch 
nicht, die Schwelle zu überſchreiten. Nur die 
erſten Angeſtellten des Hauſes, die Prokuriſten 
und der Kaſſtrer, hatten das Helligthum betreten, 


Sie wankte, nur Hermauns fie umfangender in, umſtanden dae Sopha, auf welchem der leb⸗ 


fie ſich 
„Zu ihm!“ rief fie, und die Hand Her⸗ 
manms feſthaltend, zog fie dieſen mit fi fort; 
durch den Kerridor über den 
hinunter eilte ſie 
merkte 
fremde Merſchen verſammelt waren, daß dieſe 
ſie und Hermann, deſſen Hand ſie krampfhaft 
feſthielt, neugierig angafften, fie börte nicht, daß 
Einer rief: „Macht ver Tochter Platz!“ 


Sie halte nur einen Gedanken, nur einm 
Wunſch, noch einen Blick für ſich wollts fir aus 
den brechenden Augen des Waters, 
der Liebe ! 

Die gaffende Menge wich aus einander, ebrer⸗ 
bictig machten ſelbſt Diejenigen Platz, welche 
Jochen nur noch Worte der Verdammung gehabt 
batten für den feigen Selb ſtmörder, der feinen 


Sturz, den Verluſt ſeints Mommens nicht zu 


überleben ver mocht hatte. 


loſe Körper des Mannes ruhte, der bis vor went 
gen Augenblicken der gefürchtete Herrſcher in die⸗ 
fen Räumen geweſen war; mit ſcheuen Blicken 


Vorflur, die Treppe ſchauten fie auf die regungsloſe, Ianggeftreite 


geflügelten Schrittes, fie be⸗ Geſtalt, kein Wort wurde geſprochen, Niemand 
es nicht, daß unten im Hausflur viele ben geſprechen, ’ 


wagte die Ruße des Todes zu ſtören. 


Bor dem Sopha Inlete Adele nieder, ſie er- 
griff die ſchlaff herabhängende Hand und küßte 
fie, beiße Thränen ſtrömten auf dleſelde. Sie 
kam zu ſpät, die Augen des Vaters waren für 
immer geſchloſſen! Noch glaubte ſte es nicht, 
ſchlen es ihr doch, als zucke das regungsloſe 


einen Blick Augenlid ein wenig, als fühle fie einen leichten 
Vulsſchlag in ihrer Hand; er war viellicht nur 


kräaker als in den letzten Tagen die Aufregung 
batte ihn überwältigt, eine tiefe Ohumacht hielt 
ihn umfangen. Hülfeflehend ſchaute fie in 
Hermann auf, der, mit dem prüfenden Blicke 
des Arztes den Liegenden betrachtend, ſich über 


dieſen beugte und die Hand auf die kalte Schläfe 


Die kleine, nur für den Chef des Hauſes be- legte, 


Rimmte, vom Hausflur in das Privatzimmer füh⸗ 
rende Thüre, die ſonſt ſtetsd verſchloſſen gehalten 


wurde, ſtand offen. Ein ſchäbta angezogener. 


WBörſenbericht. 
Stettin, 14 März. Wetter: Regen u. Schnee ⸗ 
Temp. 1“ R Barom. 28“ 2“. Wind NO 1 


Weizen feit, per 1000 Klgr. loko 178183 bez. 
er. 164—173 bez., per April⸗Mai 184,5 bez. per Mai⸗ 
uni 186 bez. per Fun Yu 187,5 — 187,5 bez. 


Roggen feit, per 1000 Klgr. loko 142— 145 bez, 


per April⸗Mai 147,5—148 bez., per Mai⸗Juni 148,5 


G., per Juni⸗Juli 149,5 bez. end 
weite U 150150, V. u G. Seu tember Oktober 


Septen b fel 

Spiritus feit, per 0.000 Liter loto o. 

525 bi, 5 Te 3 13 1 605 G., vr 8 
e 81,8 bez, per Mai⸗Juni 32,4 bez., g fe 

September 0er 33,9— 34 bez. e 
London, 13. März. (Anfangs 

bericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem u 

38,650, Gerſte 4850, Hafer 12200 Qrts. Sa 

Getreidearten ruhig, Weizen nur zu billigeren Preiſen 

verkäuflich. 

a I ĩͤ . art 
Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
ie Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 (GS 
S. 265), ſowie der $$ 137, 139 und 140 dis Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 (8-6. S 195) wird hinſichtlich des Verhaltens 
beim Auftreten der Kopfgenickſtarre für den Umfang der 
Provinz Pommern unter Zuſtimmung des Provinzial: 

raths Folgendes verordnet: 


1. 

Die epidemiſche Genickſtarre (Meningitis cerebro 
spinalis) wirb unter diejenigen in der Allerhöchſten 
Kabinets⸗Ordre vom 8 Auguſt 1835 (G.⸗S. S. 240) 
aufgeführten ansteckenden krankheiten aufgenommen, bei 
denen die unbedingte et vorgeſchrieben if. 


Danach ſind die Aerzte verpflichtet, jeden zu ihrer 
Kenntniß gelangenden Fall von epidemiſſcher Genick⸗ 
ſtarre (Meningitis cerebro spinalis) ungeſäumt der 
Ortspolizeibehörde des Ortes, an welchem derſelbe vor⸗ 
gekommen ift, anzuzeigen. 


Die erkrankten Perſonen find, ſoweit als thunlich 
1895 Mabgabe des § 18 des Regulativs vom 8 Auguſt 
on anderen e e zu halten. 
Kinder aus ein ‘ 
einem Hausſtande, in welchem ein Fall 
ballen e beieht, ſind vom Schulbeſuch fern zu 
„ie Vorſcheiſten, welche in der zur Zirkular⸗ 
richts und M Herren Miniſter der geiſtlichen, Unter: 
vom 14. Juli 188, Angelegenheiten beiw des Innern 
Sine Sul 1884, bekeeffend die Schließung der 
ng en bei auſteckenden Krankheiten (veröffentlicht in 
Stich 35 des Arete batte der Königlichen Regierung zu 
3 und in Stück 36 des Amtsblatts der König⸗ 
ichen Regierung zu Stralſund) beigefügten Anweiſung 
Falacblich der zu Ziffer i daſelbit genannten Krank 
gegeben ſind, haben auch auf den Kopfgenick⸗ 
ſiungemäße Anwendung zu finden. 


Gacneüig tener die Auswurfsſtoffe, die Wäſche 


rend der Fach Schnupftücher), Kleider und die wäh⸗ 
e dend narben benutzten ſonſtigen Effekten des 


ini ach allgemeinen Grundſätzen vollſtändig 

in fame * ($ 20 des Regulativs). 
Genickſtarre zur ſicheren Feſt⸗ 

2 = Bee ber dhe be Dh on 
erscheint, Hat die Ortap igen Perſon erforderlich 


elbehörde ſolche anzuordnen.] f 


Uebertretungen dieſer Veror 
ſtrafen bis zu 60 Mark beſtraft. 
Stettin, den 18. Februar 1889, 
Der Ober⸗Präſident. 
gez. Graf Behr-Negendank. 
Vorſt E 
zffezarſtehende Polizei⸗Verordnung wird hierd 
glühen Kenntnik gebracht. erdurch zur 
“in, den 9 März 1889. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Müflting. 


Klar toto . 2 K. 58 B., 
ver April- Mai Bus September 


ä fangsbericht.) Sämmtliche Kr 
Getreidearten träge, Preiſe unverändert. — G 9 
n 


eize 
mmtliche 


rdnung werden mit Geld⸗ 


„Wie fanden ihn ſo vor zehn Minuten,“ 
flüßerte der Kaſſirer Hermann zu. „Er muß 
ſchon ſeit länger als einer Stunde todt ſein. 


ler batte fa 


eee Ye * 


eingerlegelt und befohlen, Niemand 
foße ihn flören, er öffnete und antwortete auch 
nicht, als ich klopfte. Eine Stunde lang war- 
tete ich, immer von Zelt zu Zeit klopfte ich an, 
niemals bekam ich eine Antwort, da kam mir 
ein ſchrecklicher Verdacht. Ich ſchickte den Die⸗ 
ner nach der Straße, er mußte von außen in 
das Fenſter hineinſchauen, da ſah er ihn neben 
ſeinem Lehnſtuhl vor dem Schreibtiſch am Boden 
liegen. Wir baden die Thürt aufgebrochen und 
ihn auf's Sopha gelegt, er war ſchon ganz kalt, 
faſt ſtarr. Ich habe gleich nach einem Arzt und 
nach der Polizei geſchickt.“ 

„Nach der Polizei? Weshalb?“ 

„Ich will die Berantwortung nicht auf mich 
nehmen. Ich glaube —“ er ſprach nicht wei⸗ 
ter, mit einem Blick voll tiefen Mtiltides ſchaute 
er die neben der Leiche des Vaters knitende 
Tochter an, ſie durfte nicht hören, welchen fin⸗ 
ſteren Verdacht er hegte, deshalb unterbrach er 
ſich, aber durch ein Zeichen mit der Hand lenkte 
er Hermanns Blick auf ein halb mit einer 
waſſerhellen Flüſſigkeit gefülltes Glas, welches 
auf dem Schreibtiſch ſtand, an welchem der 
Verſtorbene zu arbeiten pflegte. Mehrere ge 
ſchloſſene und adreſſirte Briefe lagen neben 
dem Glas auf dem Tiſch, der Verſtorbene 
batte fie kurz vor feinem Tode geſchrieben und 
dann — 

Ein Geräuſch im großen Komtoir zog Her- 
manns Aufmerkſamkeit auf ſich, eine gebieteriſche 
Stimme ertönte: „Was haben die Gaffer hier 
zu ſuchen? Wer nicht Beamter des Geſchäftes 
it, entferne ſich, hier darf kein Fremder bleiben ! 
— Wollen Sie gutwillig gezen, meine Herren, 
oder ſoll ich Gewalt anwenden laſſen? Treiben 
Ste die Neuglerigen hinaus, Rlchter, laſſen Ste 
das Haus ſchließen und ſorgen Sie dafür, daß 
auch auf der Straße keine Menſchenanſammlungen 
ſtattſinden!“ g 


Laute wiberſprichende Stimmen erhoben ſich, 
als aber der Befehl, daß alle Neugierigen ſofort 


RR 
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flur nöthigenfells mit Gewalt geräumt werden 
ſollten, energiſch wiederholt wurde, verſtummten 
fie, gleich darauf erſchien in der Thüre des 
Privatzimmers ein Poltzeilieutenant, der mit for- 
ſchendem Blicke alle im Zimmer Verſammelten 
betrachtete 

„Herr Doktor Authold!“ rief der Beamte 
angenehm überraſcht, als er Hermann erkannte, 
deſſen ärztliche Hülft er vor einigen Tagen bei 
ſeinem erkrankten Kinde in Anſpruch genommen 
hatte. „Sie Hier? Das iſt ein glücklicher Zu⸗ 
fall, hier if ein Arzt mindeſtene ebenſo noth⸗ 
wendig, wie ein Pollzeibtamter. Tin trauriger, 
verzweifelter Fall! Aber die junge Dame! Ah, 
Fräulein Treu! Ich bin tiefbekümmert, mein 
gnädiges Fräulein, aber eins traurige Pflicht 
zwingt mich, ich muß Sie bitten, dies Zimmer 
zu verlaſſen.“ 

Adele hatte nichts von allen dem, was um 
fie her vorging, gehört und geſehen. Als fe 
Hülfe erflehend zu Hermann aufgeſchaut, aber 
in ſeinem Blicke geleſen halte, daß fe jeder 
Hoffnung entſagen ſolle, es ihr zur Gewißheit 
geworden war, daß der Vater für immer von 
ihr geſchieden ſei, hatte der eine ſchreckliche Ge⸗ 
danke fie ganz erfüllt, jetzt aber rief die direkte 
Anrede des Polizeilleutenants fie zum Bewußtſein 
zurück. Mit wirrem Blick ſchaute ſie um ſich, 
ſerſt als der Polizeilteutenant ſeine Bitte wieder ⸗ 
bolte, verſtand ſie ihn. 

„Ste wollen mich losreißen von ihm?“ rief 
ſie. „Ich kann ibn nicht verlaſſen! Ich flehe 
Sie an, treiben Ste mich nicht fort!“ 

„Nur für wenige Minuten ſollſt Du uns ver⸗ 
laſſen, Geliebte,“ flüſterte ihr Hermann zu. „Ich 
bleibe bier, um ſelbſt dafür zu forgen, daß der 
Dabingeſchiedene aus dleſer fremden Umgsbung 
in fein Schlafzimmer gebracht werde; dort kannſt 
Du weinen an feinem Lager, unbeachtet von 
fremden neugierigen Augen.“ 

Die wenigen ruhigen und doch jo theilnahms⸗ 
vollen Worte Hermanns üblen eine wunderbare 


ſich zu entfernen hätten, daß Komtoir und Haue⸗ Wirkung auf Adele aus, He erwiderte den feſten 


Für Tungenkranke 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 


in Goerhersdorf 
in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park mit 0%. Kilometez 


elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park. Preise müssig. Prospeote 
tranco durch die Administration der Heil-Anstalt des Dr. Brehmer. 


ſtattung der im Bau 


0 Kirchplatz 3 u. 4, zu haben. 


Verlooſung 
zur 


Kt Beſchaffung einer würdigen inneren Aus⸗ Van den geladenen Gäſten und den etwa mit be⸗ 
a kirche zu Grabow a. O. © 
Hauptgewinn: Ein Pianino im Werthe von 1000 k. 
Fernere Gewinne beſtehen aus Herren⸗ und Damenuhren, Regulatoren, 


5 Nähmaſchinen, Teppichen, Tiſch⸗ u. Hängelampen, Ampeln, ſowie Gebrauchs⸗ 
und Lurusgegenſtänden, im Werthe von 800, 250, 200, 100 M. ꝛc. 


Kein Gewinn unter dem Werthe von 2 Mark. | 
Looſe a 1 Mark ſind in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, 


gratis 


begriffenen Friedens: 7 


Prof, 


Dr, R. Virchow, Berlin, 

von Gietl, München (h), 
Reelam, Leipzig (h, 

v. Nussbaum, München, 
Hertz, Amsterdam, 

v. Korezynski, Krakau, 
Brandt, Klausenburg, 


Teberleiden, Bämorrhpidal⸗ 
gang, habitueller e 
den Leſchwerden, wie: Ropf'⸗ 
lillemmung, 


arf wirkenden Salzen, Bi 


ſet 
5 Verkehr befinden. Aan überzeuge ſich 
Gebraucs-Anmeifung, da 


Yamenszug Nh d. Brandt trägt. Auch ſei noch 


Apotheker Rich. Brandts 


Schwreizerpillen 


feit 10 Jahren von Profelforen, prakliſchen Rerzten und dem Publikum als 


billiges, angenehmes, ſicheres und unſchädlimes Haus- und Heilmittel 
angewandt und empfohlen. Exprobt von: : 


bei Störungen in den Ws 


en ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den 
rwüſfer, Tropfen, Klituxen etc. vorziehen. 


a Zum Schuhe des kanfenden Publimums SE 
noch beſonders darauf auſmerkſam gemacht, daß ſich Schwelzerpillen mit tänſchend . Verpachung 
die Etiqueite di N Abbflen og reg mi 1 * J 5 Fade und den 
e nette die ob hende Abbildung, ein weiſtes Eren rothem 
g anders darauf 9 9 8 Re daß die Apotheker Rich. 
eke erhältlich lind, 
le find: Si 


Athemnoth, 
Apotheker Richard rer Schmweizerpillen find Be 


Krandt’s Scweizerpillen, welche in Der Apoth 
re Schachteln) verkauft werden. — Die Geftandtireile 


FR ER EEE 4 
13 EN 9785 Heu: 


Prof. Dr, v. Frerichs, Berlin (9), 


v. Seanzoni, Würzburg, 


2 * 

„ „C. Witt, copenhagen, 

„ „ Zdekauer, st. Petersburg. 
„ „ Soederstädt, Kasau, 

„ „ Lambl, Warschau, 


„ „Forster, Birmingham, 
Unterleibs-Organen 
heſchwerden, trägem Stuhl- 
haltung und daraus refultiren- 
chmerzen, Schwindel, Be- 
Appetitloſignkeit etc. 


nur in Schachteln ju Mh. 1 (keine 
Alle, Abſnnth, Bitterkler, Gentian. 


Silge, Maſchusgarbe 


7 


in der mediziniſchen Welt 


erregt Dr. Oidtmann's Purgatif. Alle innerlichen Abführmittel reizen und ſchwächen den Magen 


und Darm und verlieren allmälig überhaupt ihre Wirkung; die äußerlichen, in 
urſachen durch ihre große Menge Flüſſigkeit mannigfache Beſchwerden und Unbehaglich keiten. 
[mann's Pur gatif dagegen lann ohne ſchädliche Nebenwirkung Jahre lang mit ſtets ſicherem Erfolge 
angewendet werden. Ein Theelöffel voll, mittelſt einer ganz kleinen Spritze in den Maſtdarm eingeſpritzt, 


genügt, um 


Form der Kiyftiere, per 
Oidt⸗ 


binnen 2 Minuten unfehlbar Stuhlentleerung herbeizuführen. — Preis ver Flaſche 
2 Mark, Spritzchen 1 Mark. Man achte auf den Ramen Dr. O 9 


idtmann, mehrmals auf jeder Flaſche % 


Alles Andere iſt werthloſe Nachahmung. Echt zu haben in den meiſten Apotheken von 


N den. — 
f Eilttin, Fiddichow, Züllchom ze, 


Briefliche Beſtellungen werden ſofort befördert. eu 


Stettin, den 4. Februar 1889. 


t 

Bekanntmachung. 
Die vielfach laut gewordenen Klagen über das Ein⸗ 
dringen einer großen Menge Unbetheiligter zu den kirch⸗ 
lichen Trauungen, wodurch oft läſtige Störungen her⸗ 
vorgerufen und der Err ſt und die Würde der Feier 
beeinträchtigt werden, haben den Gemeigde⸗Kirchenrath 


veranlaßt, wie es in anderen Städten ſchon geſchehen 
— iſt, Folgendes zu beſtimmen: 8 


Inſoweit die Ausſchließung der Oeffentlichkeit nicht 


von den zu Trauenden oder deren Eltern verlangt wird, 


iſt dem Publikum der Eintritt in die Kirche nur durch 


Er die Seitenthür von der Breitenſtraße aus in die Seiten» 
ſchiffe der Kirche, nicht aber in das abgeſperrte Mittel⸗ 
7 ſchiff geſtattet. 


Haupteingang iſt nur von dem zu trauenden 


ſonderen Eintrittskarten verſehenen Perſonen zu benutzen. 


2. Die Karten ſind vor dem Eintritte in die Kirche dem 


betreffenden kontrollirenden Kirchenbeamten zur Prüfung 
vorzuzeigen. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath 


Pauli. 


Städtiſche hohere Mädchenſchule, 
Mönchenſtraße 32 — 33. 


Das Sommerhalbjahr beginnt Dienftag, d. 2, April. 
Zur Entgegennahme von Anmeldungen bin ich täglich 


N 
| von St. Jakobi. 


| 


von 12—1 Uhr in der Anſtalt bereit 


Aufnahmeprüfung: Montag, d. 1. April, von 9 bis 
1 Uhr. Auch die bereits angemeldeten Schülerinnen 
bitte ich mir zu dieſer Zeit noch einmal zuzuführen. 
r. Haupt. 
Berlin, Cborinerſtr. 45, a. d. Oderberger. 
* 


Militair-Paedagogium 
| von Dr. Fischer, 
| 


Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch 
der ſeit 1883 nicht mehr unterrichtete), ſtaatl konzeſſ. 
f alle Milit⸗ u. Schulexamina. Vorz Empfehlungen. 


Stettin-Kopenhagen. 


* „Titania“, Capt. Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte 46 18, II. Kajüte „ 10,50, Deck „46 6. 
Hin⸗ und Retour-, ſowie Rundreſſe⸗Billets 

(45 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


„Titania“ erhältlich. 
Rud. Christ. Gribel. 


ww 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


U. Hetau sselbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 A 
Leſe es Jeder, der an den Folgen 1 — Laſter 
leidet: Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Wagazin in Leipzig, Neumarkt 34. 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Ermittelungen, 
Auskünfte jeder Art, Beobachtungen, Inkaſſis, Vertrauens⸗ 


angelegenheiten beſorgt gewiſſenhaft das ſeit 1880 beftehende 
und bewährte 


Berliner Privat-Deteetiv-Institut 


von Caspari-Roth-Roffi, Berlin SW., Deſſauerſtr. 348, L. 
Proſpekte gratis. Vom 1. April er. an Kochſtr. 10. 


Reitunterricht 


“ für Damen und Herren zu jeder Tageszeit 


Wudolph Mrüger, Stettiner Reitbahn. 
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Druck feiner Haud, und „Was Du willſt, will 
ich!“ ſagte fie leiſe mit ſchnell gewonnener 
Faſſung, „ich werde Dich und ihn erwarten.“ 
Noch einmal lüßte fie die kalte Hand des Tod⸗ 
ten, dann verließ ſie, geborſam dem erſten 
Wunſche des Geliebten, das Sterbezimmer. 


Der Bollzeilieutenant athmete freier auf, als 
Adele ſich entfernt hatte. 

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor,“ ſagte er, 
„Sie verſtehen es beſſer als ich, die rechten 
Worte zu finden, ich bin machtios gegen die 
Thränen aus jo ſchönen Augen, und doch konnte 
ich Sie unmöglich in Gegenwart der Tochter 
offen fragen: Iſt es wahr, was die Leute draußen 
ſchon wit voller Beſtimmthelt ſich erzählen 7 Liegt 
bier ein Selbſtmord oder 
licher Tod vor?“ 


„Er hat ſich vergiftet, es unterliegt 


Kaſſtrer, 


ein plötzlicher sage 


keinem Gehtimrath habe nie 
Zweifel!“ antwortete an Hermanns Stelle der ſprochen, 
„dort ſteht ja noch das halbgelcerte ſich die Ausſagen, alle aber ſtimmten darin über ⸗ 


Morgen mir jo ruhig wie er immer war, ſagte: 
„Die letzte Hülfe iſt ausgeblieben, wir ſind ret⸗ 
tungelos verloren. Schließen Sie die Kaſſe, es 
wird nichts mehr gezahlt!“ da ahnte ich, was 
konmen würde, und jo kam es!“ 

Die übrigen Beamten des Geſchäftee, welche 
ſich, zum großen Tpeil im Sterbezimmer, ſoweit 
dieſes ſie aufzunehmen vermochte, verſammelt 
hatten, beſtätigten die Worte des Kafſtrers, ſie 
erzählten, durcheinander rebend, die Geſchichte 
des vergangenen Morgens. Der Eine hatte noch 
kurz vorher, che der Gehelmrath ſich eingerlegelt, 
mit dieſem geſprochen, auf eine Frage nur eine 
ganz unklare, verworrene Antwort erhalten, der 
alte Herr habe ſchon wie eine Leiche ausgejehen, 
‚und jet ſchon fo ſchwach geweſen, daß er ihn 
ins Privatzimmer mehr habe tragen als füh- 
ren müſſen, ein Anderer behauptete dagegen, der 
klarer und ruhiger ge- 


als am Morgen. So widerſprachen 


Glas, aus bim er das Gift getrunken, nachdem ein, daß der Verſtorbene ſich ſelbſt den Tod ge- 


er die Briefe dort geſchrieben und alles auf ſei⸗ 
nen Tod vorbereitet hatte. 
feines un nicht überleben; als 


oe nn mtr Lienen 


00 BAY (U. S.) 


Goldmining Company limited, 


die Aktle von Lat. 1 gilt 30 Frames, 
sie wird vor Ablauf von zwei Monaten 


45 Frances werth sein. 
Ebenso sichere als gewinnbringende Kapitalsanlage. 
Man hat pro 1888—89 5 % Zinsen gezahlt, 
Dieses Werthpapier ist an den Börsen von Brüssel 
und Paris kotirt. 
Wegen Auskünfte und Kaufordres wende man sich 
an & Le Grand, Bankier, 28, r. St.-Lazare, Paris, 


Kaviar, 


Elb, mild, Fäßchen von 2—8 Ph. a a Mid. Ab 2,80, 
Ural, großkörnig u. hell, „3,25, 
Kaukaſiſchen, grobkörnig 4,50 
offerirt verzollt geg Nachnahme in hochfeiner Qualität 
A. Niehaus, Kaviarhandlung, Hamburg. 
We 8 xt Serie ee 1 
1. 5 0 0 
Ko. Kohl. tägl. Darm 
baden. Jeder der dies 
N fi lieſt verl. . Poſtk. d. 
Va aus f. id. Preisc. grat, 
L. Meyt, Berlin W. 
r Mauerſtr. IL 
Fraucozuſendung — Tbeilzablung. 


Direkt an Private! 


verſendet franko ſolide, moderne Buckskins, nur reelle 
Waare, per Meter von 3 % an das Tuchfabrik⸗Depot 
von Adolf Oster, 1 (Rheinland). 

er 


n Halbdaunen!! 


Bettfedern, ſogen. Schleißfedern, weiße, gute, th 
Qualität, ſehr 5 ein Pfund nur 2 , d 
selben ſilberweiß 2, , ſchneeweiß 8 44 u. Ates 
weiß 3½ ͤ u. 4 %. Verſandt jedes beliebigen Quantums 
Sg Preisliſte gratis. J. Krasa, 

ettfedern en gros, Prag 620, n Umtanſch 

eſtattet. Bei Abnahme von 10 Pfund 5 % Rabatt. 


Auffallend billig! 


Zuckerwaaren, 


1: u. 2-Pf.⸗Stückchen, 1 Kiſte, enthält circa 440 Stück, 


für 2 Mk. gegen Nachnahme. 
E. Warschauer, Zuckerwaarenfkt. 


Dresden, Falkenſtraße 11. 


Java-Kaffee M 1 M . 
gemahl., m. Kaffeegewürz. Rah 
kräftig u. f ön von Geſchmack 


empf. in Poſtkolli von 9½ Pfd. netto franko 


J. J. Darboven, Hamburg, 
Kaffee Lager u. Kaffee ⸗Röſter. m. Dampfbetrieb. 


Unter Garantie für gute Arbeit, guten und ſcharfen 
8 uß verſende neueſte Syſteme: 

von 25 % an, 

30 = = 


Lefauchenx⸗Doppelflinten 
Centralfeuer⸗ do. en at 


interlader-Büchfen, Manſer : 8645 A, 
lobert⸗Teſchings, Luftpiftolen . = 56 an, 
entralfeuer⸗Entenflinten » 12 = = 


Revolver, Lefaucheux u. Centralfeuer ‚ 
Befauchenz-Hülfen u. Centralf. 13—15 A 
Verſandt umgehend. 5 franko. 


GRE V Gewehrfahrik, 


” 
E Neubrandenburg. 


Holzkohle 


beſter Qualität, aus Birken, Buchen-, 
Kiefern⸗ und Fichtenholz, in eigenen Köhle⸗ 
reien hergeſtellt, offerirt in Waggonladungen 
a 200 Centner, lieferbar nach jeder gewünſchten 
Bahnſtation, zu billigem Preiſe 


Breslau. A. Pololzky. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsteute, Jedermann erbält foſoxt fret 
n 2. pect ꝛc. der we r 3 
Schreib- und Co asch 


Schreib⸗ PR 0 irma fin u U habrit. 
Otto — Berlin Sy., eee 243. 


mit 

bewähren ſich bei Verdauungsſtörungen, trägem Stoff⸗ 
wechſel und deren N als 

unſer beſtes Hausmittel. 


r⸗ und Gallenleiden, 
Säurebildun ng ünkl allgem; empf. Erh. in Sch. a 1A 
u. 3 % 50 & in den Apotheken. 


Apotheke, Karlsbad. 


Er konnte den Fall 
er heute 


t Hilfe der Karlsbader Quell mann au bereitet | 


1 Kurgebrauch bei Magen⸗ und Darmkatarrhen, 
e abnormer „ 


Verſandt e 1 


geben hatte. 
Hermann hatte inzwiſchen, ohne ein Wort zu 
jagen, eine jo genaue Unterſuchung. wie die Um- 


er prüfte 
den Inhalt des auf dem Schreibtiſche gefundenen 


ſtände es geſtatteten, vorgenommen, 


halbgeleerten Glaſes, er hielt dies gegen das 
Licht, er roch daran und koſtete die waſſerhelle 
und klare Flüſſigkeit. Noch hatte er kein Ur⸗ 
theil abgegeben, aber aller Augen waren auf 
ihn gerichtet, mit Ungeduld erwarteten alle An- 
weſenden fein Gutachten, welches ihrer Ueber- 
zeugung nach nur auf Selbſtmord durch Ver⸗ 
giftung ausfallen konnte; fie harrten fo be- 
gierig auf ſelnen Ausſpruch, daß ſie gar nicht 
das Vorfahren einer Equipage vor dem Haufe 
hörten und nicht bemerkten, daß aus derſel⸗ 
ben der Hausarzt des Verſtorbenen, einer der 
erſten und berühwteſten Aerzte der Reſidenz aus⸗ 
ſtieg. 

„Nun, Herr Doktor?“ fragte der Poltzeilleute⸗ 
nant ungeduldig. „Was ſagen Sie? Was haben 
Sie gefunden ?“ 

„Nichts, was auch nur den Verdacht einer 
Vergiftung rechtfertigen könnte,“ erwiderte Her⸗ 
mann ruhig und deſtimmt. „Das Glas enthält 
reines, klares Waſſer! Der Geheimrath iſt wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge einer Herzkrankheit, an der er 
jeit Jahren . dat, 


licher Tod iſt durch die Aufregung der letzten 
Tage herbeigeführt worden.“ 1 
Hermanns Worte fanden keinen Glauben, und 
als jetzt der Hausarzt in das Zimmer trat, wur- 
den ihm ebenfalls die Verdachtsgründe mitge- 
theilt, welche dafür ſprachen, daß der Verſtor⸗ 
bene ſich vergiftet habe, ſein Urtheil wurde gegen 
das des Doktor Anthold angerufen, aber vergeb⸗ 
lich, denn auch er erklärte nach ſorgfältiger Un⸗ 
terſuchung, daß ſein jüngerer Kollege allem 
menſchlichen Ermeſſen nach das richtige Urtheil 
gefällt habe. Schon ſeit Jahren ſel er der Ueber⸗ 
zeugung geweſen, daß eine große Gemüthsauf⸗ 
regung den plötzlichen Tod des Geheimraths her⸗ 
beiführen werde und daß dies nicht ſchon früher 
geſchehen ſel, habe wohl nur jeinen Grund darin 
gehabt, daß der Verſtorbene das Leben mit zu 
kaltem Gleichmuth angeſchaut habe, um ſich leicht 
aufregen zu laſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bub erden, ale ya: — 


Das grosse Heer der N ervenübel 


— angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt 
der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten aller Wege, der Haut, zu einer phyſtologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die N 
eit 


nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nerods kranke Menſchh 
Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den 


Maße intereſſirt. 


m hohen 
Erfahrungen einer 50 jährigen ärztlichen Prat ge⸗ | 


ſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direkt durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat ſo 
ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: r we | 


Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) 


biunen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt 


Vorbeugung und Heilung 


Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Deklarationen über das Weſen dieſer neuen Therapie und der. 


damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborgte der mediziniſcher 


Preſſe, wie die 
in Paris, Rue Rougemont iO, — 


Sn in Agen, — des Geheimrathes Dr. 


herapeut. Anſtalt für Nervenkranke, Paris, Rue St. 
Zirknitz, — des kaiſ. königl. Oberſtabsarztes 1 


Bezirksarztes Dr. Busbach in 


Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 1 darunter des Dr. med. P. 

des Irrenarztes Dr. med. 

Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des geofberäogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, — des, 

chering, Schloß Gutenfels, Bad Ems, — des 

onore 334, — des — med. und Konſuls En von Aſchenbach in Cor Pi 
Klaſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des Dr. 


Meniére, 


Profeſſor der Poliklinik für Grauentranfheiten 


Steingreber am Nationalhaus für 1 in Charenton, — des kö e. P. 


oſpitalchefarztes Dr. 


Dr. med. Darſes, Chefarzt und Direktor der Galvan 
— des ri \ 


Bongavel in 


La Terriere . Mitglied des Central⸗Rathes für Hygiene und Geſundheit in Frankreich und viele andere 


Es wird deshalb allen Jenen, 


die an 


krank 


haften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach an soge- | 


mannter Nervosität laboriren, gefennzeichnet 55 habituelle 9 Migräne, Kongeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlaf⸗ 


loſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Krank 


Ale vom 


Schlagiluss heimgesucht 


Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen Sprachunvermögen ader Schwerf fälligfeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtän⸗ 
digen e in 3 bartiellen eg Ketfaneite" und Bl hat er uf w ii und die bereits ärztliche Hülfe | 
nachsuehten und durch die bekannten Hülfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ un iwaſſerkuren, Ureibungen ektri „ Galvani * * 

bäder — keine Heilung oder Beſſerung ——.— endlich ſenen Personen, die Sehlagfluss fi firen, Galvaniſtren, Dampf-, Door oder See. 


den Angftgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den 


rehten und dazu aus den Eriheinungen andauern⸗ 


Augen, Druck gefühl 


unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei Sategorien 


Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit vertallenden jungen Mädchen, auch gefunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig * 


viel beſchäftigt ſind und die der Reaktion geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, 


welche franko und koſtenlos zu beziehen iſt in: Stettin bei . Grlep, Selihausbollwerk 1. Lemaire & Co., 


Auloriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von 


empfiehlt 


Roman Weissmann, | 


Apotheke 1. Klaſſe, Paris, 30 Rue de l' Echiquier. 


1 


ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 


Hagazin feiner Delikatessen u. Weinhandlung 
von E. Blankenstein, 


Berlin W., 
tägl. frische Austern, 


Potsdamerstrasse 3. 


ff. Astrachan-Kaviar, lebende Hummern, ger. Lach“, Strassbg. Pasteten, Sardinen, Aal und Lachs 
in Aspic, Delikatessheringe, Appeit-Sild, extra grosse Neunaugen, russ. Matjenheringe, 


holländ. Sardellen, Wildpret al 


er Art, Rennthler- Rücken, französ u. steyrisches Geflügel 


Gothaer u. Brauuschwg. Fleischwaaren, I. Prager Sehinken, konservirte Gemüse un 
Kompotfrüchte, fr. französ. Gemüse, Messina-Apfelsilnen, Blutorangen, Manda- 
rinen, fr. Tyroler Aepfel, span. Weintrauben, sowie feine Tafelkäse in mehr als 30 Sorten. 


Grosses Lager von Wein und Champagner. 


Dejeuners, Diners, Soupers, Buffets, 
Majonaisen, Salate etc. werden aufs 


Beste hergerichtet. 


Prompter Versandt nach auswärts. Kataloge gratis und franko. 


 Leichner's 


Fettpuder! 


Nachdem ich in einem Rundschreiben überzeugend nachgewiesen, dass Lanolin- 
puder die Poren verstopft und die Haut pergamentartig macht, sind dessen Erzeuger natürlich 
sehr! aufgebracht, worauf ich in überlegenem Selbstbew usstsein Folgendes veröffentliche: 


Herr Geheimrath Professor v. Berg- 
mann hat mir gestattet zu erklären, dass 
er die ihm bekannten Bestandtheile meines 
Puders (Leichner' s Fettpuder) für die Haut 


zuträglich hält und sie oft bei Krankheiten 
derselben verordne! 


Wenn Leiehner’s Fettpuder noch nicht berühmt war, jetzt ist er es, denn 


Das eigenhändige Sehreiben des ber ühmten deutschen Arztes liegt zu Jedermanns Ein- 
sicht bei mir auf und wird in meinem Hause als bleibendes Vermächtniss bewahrt werden. 


L. & 


H. elchner, Chemiker, 


glänzenderes Zeugniss ist ihm nie gegeben worden, noch kann es je gegeben werden. =E 


C c Theater-Parfumerie- Fabrikant, 


Berlin, Sehützenstrasse 31. 


Schutzmarke 


Gwetzlich dapunlet. 


Anerkannt beste Bars: u. Comptoir-Feder. 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer Qualität 
in den Handel gebracht worden sind, so bitte “ich die geehrten Konsumenten darauf zu achten, dass 
jede einzelne Stahlfeder mit meinem vollständigen Namen und die Schachteln ® 
ausserdem mit nebenstehender Sehutzmarke verschen sind; mur diese Merkmale 
\ bieten für die bisherige Qualität Garantie 
Zu beziehen durch alle Sehreibhwaaren- Handlungen des In- und Auslandes. 


. Roeder. 3 Hoflieferant. 


Berlin SO. 


* ABN ec Fe, WARNEN 


3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. 


ge Offerten sub B. 4881 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


wrbytes Sarg⸗Magazin Steittns⸗ 
en A, Heiss, Leichenkommiſſorins, 


— 7, Breiteſtraße 7 


Tuche und Buckskins 
zu Herren⸗Anzügen und zu Sommerüberziehern (nur 
reelle Waare und neueſte Muſter) verſende ich in jeder 
beliebigen Meterzahl kpreiſen. 


zu Fabri 
Carl kEuing, Tuchfabrikant in Guben. ü 
Mufter franko. Waare gegen Barzahlung. \ 


Infertions- Aufträge. ' 


Der unterzeichneten Annoncen⸗Expedition liegen diverſe 
Aufträge für die Kontinental⸗Zeitungen vor. Zeitungen, 
die bisher mit uns noch nicht in Verbindung fteben, | 
werden erſucht, genaue Angaben über die folgenden 
Punkte bei uns einzureichen: 1) Name der Paten 
2 Auflage, 3) Silbenzahl und Preis der iel: 
4) Silbenzahl und Preis der Reklamezeile, 5) Höchſter 
| Beuel bei Baarzahlung. 

Iams se Company, Kontinental⸗ he, 
RR 43 Fullerton Road, Wandsworth, London SW. 
| (Enaland). ** 
— Oeffentliche Dankſagung 
u an A Werner'ſche Apothele in Endersbach (Wg.) 
8 


3 


In kurzer Zeit iſt der Knabe durch bekannte Mittel 
Preis / 2, 75) vom | 


Lettnäſſen % 


befreit: ebenſo probat hat ſich das Mittel bei Mädchen | 
erwieſen. Obige Adreſſe empfehle Jedem.“ 
Anna Jacob, Gaſthsbeſ.⸗T. 
in Nittenau. 


werden einem Jeden zugeſichert, 
100 Mark: nicht geheilt wird — deſſen 
Geſundheit ſich nicht beſſert durch 
das in ganz Europa und auch ſchon darüber hinaus 
rühml ichſt bekannte Haematon, das neue erfolgreiche Uni⸗ 
verſalʒ⸗Medikament, welches deſſen Urheber und Inhaber, 
Herrn Apotheker Hartzema in Amſterdam, vollſtändig von 
heftigem veralteten Rheumatigmus mit Steifheit und Ver⸗ 
krümmung der Gelenke befreit hat. Dieſes Medikament ent⸗ 
fernt die Urinſäure⸗Ablagerungen — Die einzige Urſache aller 


— — von Gicht und Rheumatismus — aus * . 


örper des Leidenden und iſt folglich das einz 17. — 
bel es, ſelbſt in ganz veralteten Fällen, vollſt 1 
eilung ſchenken kann. Daſſelbe wurde mit drei 
2 und legtiich noch mit der großen goldenen 
Medallle erſter Klaſſe nebft re der Unione 
Op. Umberto I in Italien prämlirt. Die ſchmeichel⸗ 
hafteſten Briefe von unzähligen dankbaren Gehegen. wor⸗ 
unter von fürſtlichen Hoheiten. Profeſſoren und Aerzten, 
liegen ebenfalls für Jedermann zur Einſicht o Ei Bir 
ſendung auf Wunſch nach allen Plätzen der ven) 5 * 
Deutſchland gegen Poſtnachnahme. Ganze Fl 
halbe 46 übe % 5. Nur direk' m beziehen 


Reelle Heirath! 4 


Eine junge gebildete Dame a d. Mittelſtande d. 45 
gegend v. Stettin, m. Verm., welcher daran liegt, recht 


glücklich u. ohne Sorgen verheirathet zu fein, wolle ber} 
bufs Bekanntſchaft mit einem Herrn, welcher Geld, Gut 


u. ein Jahreseink. v. ca. 5000 / beſitzt, 28 J. alt iſt, 
ſolide und ſehr angenehm. bebaratter hat, ihre Adreſſt 
unter Z. 100 z. Weiterbef, a. d. Exp. d. Ztg. ſend 

Diskretion Ehrenſache dah. auonyme Briefe unberücj.bleib 


Junger tüchtiger Kommis findet Stellung 


in meinem Kolonialwaaren-Geſchäft per 1. April er 
August Kerrmann, 
Alt⸗Glienicke, Poſt⸗Bez. Berlin. 


— (—24— 


1 


wurden und an den 1 A 


Ai 


* 
. 
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